






Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser der Turnerpost 

Der wichtigste Anlass von uns Turnenden steht schon fast vor der Tür. Dies ist 
wörtlich gemeint, da einerseits in zwei Monaten der Seel. Jugendturntag und 
das Seel. Turnfest bereits der Vergangenheit angehören, andererseits diese 
Anlässe fast vor unserer Haustüre in Dotzigen stattfinden. Also freuen wir uns 
auf tolle Tage im Nachbardorf!! 

Wie dieser Ausgabe zu entnehmen ist, ereignete sich dieses Jahr bereits eini-
ges in unseren Riegen. An den Generalversammlungen wurden neue Verant-
wortliche in die Vorstände gewählt. Als bedeutendste Veränderung darf sicher 
die Wahl des neuen Oberturners im Turnverein gewichtet werden. Seine Feu-
ertaufe wird das Seeländische in Dotzigen sein. 

Gut gerüstet wird unsere Jugend nach einer erfolgreichen Trainingswoche 
nach Dotzigen reisen. Die gemeinsame Woche mit Turnen, Spiel und Spass 
wird hoffentlich den „Modis" und „Giele" noch lange in Erinnerung bleiben! 

Dass unser Vereinsorgan dieses Jahr sein 20-jähriges Jubiläum feiern kann, ist 
Ihnen sicher sofort aufgefallen. Für das Redaktionsteam war es eine interes-
sante Arbeit, in den vergangenen Ausgaben nach Ausschnitten Ausschau zu 
halten, die Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, lesenswert erscheinen und auch 
verschiedene Erinnerungen wachrufen. Uns im Team hat es viel Freude berei-
tet, in den alten Turnerposten zu lesen, in Erinnerungen zu schwelgen und uns 
an alten Fotos zu amüsieren! 

Mit dem Erscheinen dieser Jubiläumsausgabe übernimmt Tieo Gautschi die 
Verantwortung für die Redaktion der Turnerpost. Ich bedanke mich herzlich bei 
allen, die mir geholfen haben, dass jährlich drei Ausgaben erscheinen konnten. 
Merci allen Inserenten, Verfasserinnen und Verfassern der Berichte, dem Re-
daktionsteam für die grosse Mithilfe und der Aare Druck AG für die gute Zu-
sammenarbeit. Ohne Euch alle wäre die Herausgabe der Turnerpost nicht 
möglich! 

Dir Theo Gautschi und Deinem Team, das aus Christof Kissling, Eric Matthey, 
Monika Kohler und Claudia Angele besteht, wünsche ich viel Freude und Erfolg 
bei Eurer Arbeit! 

Marianne Stauffer 
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Generalversammlung der Damenriege 

Zur ordentlichen Generalversammlung konnte die Präsidentin Rosmarie Man-
cini 57 Turnerinnen und Ehrenmitglieder sowie 2 Vertreter des Turnvereins 
begrüssen. Die Jahresberichte gaben nochmals einen Rückblick auf das ver-
gangene Vereinsjahr. Der Höhepunkt war sicher das Eidgenössische Tunfest 
im Baselbiet. 

Eine Turnerin konnte neu in die Seniorinnenriege aufgenommen werden. Ein 
Aktivmitglied und drei Seniorinnen gaben leider den Austritt. 
Die Jahresrechnung 2002 und das Budget 2003, obschon beides mit einem 
Verlust, wurden ohne Diskussion genehmigt. 

Folgende Turnerinnen wurden neu in ein Amt gewählt: Denise Gnägi (TK-
Präsidentin Aktive), Fränzi Gerber (Beisitzerin) und Barbara Gautschi (J&S-
Coach). Turnusgemäss wurde Fränzi Vojnovic neue Rechnungsrevisorin. Die 
übrigen zur Wahl stehenden Vorstands- und TK-Mitglieder wurden mit Applaus 
in ihren Ämtern bestätigt. 

Folgende Anlässe stehen auf dem Programm: 15./16. März Korb- und Volley-
ball-Nacht, 29./30. März Trainingsweekend in Zeiningen, 29. Mai Turnfahrt, 
21./22. Juni Seeländisches Turnfest in Dotzigen, 3. — 5. Juli Jubiläumsfest 200 
Schuljahre in Busswil, 23./24. August Vereinsreise ins Tessin und am 1. und 8. 
November die Unterhaltungsabende. Im April wird für die Mädchen- und die 
Jugendriege wieder eine Trainingswoche mit einem Ausflug ins Alpamare an-
geboten. Für die Mädchenriege stehen folgende Anlässe auf dem Programm: 
26. April Seeländischer Spieltag in Brüttelen, 14./.15. Juni Seeländische 1-
gendturntage in Dotzigen sowie am 17. August das traditionelle Ammerzwiler 
Jugimeeting. 

Für 30 Jahre actives und fleissiges Turnen wurde Therese Am zum Ehrenmit-
glied ernannt. Folgende Turnerinnen wurden für langjährige Mitgliedschaft ge-
ehrt: Käthi Mathys (35 Jahre), Susanna Guggisberg (30), Rosmarie Eicher, 
Verena Ruprecht und Marianne Käser (25), Ursi Bü-gi, Margrit Peter, Doris 
Christener, Ruth Rothenbühler, Doris Tomaselli und Marie-Louise Pettinato 
(20), Rosmarie Aegerter, Erika Berger und Sylvia Bigler (15) sowie Monika 
Kohler für 10 Jahre. Die Fleissauszeichnung erhielten 6 Turnerinnen der Da-
menriege, 2 der Frauenriege und 6 der Seniorinnenriege. 

Nach Ende der Generalversammlung, die Rosmarie bestens geleitet hat, wur-
de noch die „Stille Freundin" aufgelöst. Anschliessend gab es wie immer ein 
feines Nachtessen und der zweite Teil der Versammlung dauerte bei einigen 
wesentlich länger als der erste Teil. 

Barbara Gautschi 
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Generalversammlung des Turnvereins 

Der Turnverein Busswil darf auf ein ereignisreiches Jahr mit vielen Erfol-
gen zurückblicken. Peter Gilomen wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 

Präsident Urs Gilomen konnte 13 Ehrenmitglieder, 22 Mitglieder der Aktivriege, 
10 Mitglieder der Männerriege und zwei Vertreterinnen der Damenriege zur 

diesjährigen Generalversammlung begrüssen. 

Neu in den Verein wurden Werner Bigler, Stefan Gerber, Markus Reiffer und 
Jürg Rothenbühler aufgenommen. Der Verein zählt somit heute 80 Mitglieder. 

Der Präsident blickte in seinem Jahresbericht noch einmal auf das vergangene 
Jahr zurück. Die Höhepunkte waren die Verteidigung des Renate-
Wanderpreises, als Gewinner des einteiligen Vereinswettkampfes am Seelän-
dischen Turnfest in Lengnau, das Eidgenössische im Baselbiet sowie die er-
folgreiche Durchführung der Kantonalen Meisterschaft im Vereinsturnen. (Die-
ser Anlass wird übrigens auch im Jahre 2004 wieder durch den Turnverein 
Busswil organisiert). 

Im Traktandum „Wahlen" wurde der amtierende Vize-Oberturner, Adrian Mes-
serli, zum neuen Oberturner gewählt. Er tritt die Nachfolge des zurücktretenden 

Peter Gilomen an. Der neue Vize-Oberturner heisst Gabriel Kocher. In ihren 
Aemtern bestätigt wurden Herbert Schmid als Vize-Präsident, Martin Hamann 
als Sekretär, Stephan Beer als Materialverwalter, Eric Matthey als Männerrie-

ge-Obmann, Marcel Blaser als J&S Coach und Thomas Kurz als Rechnungs-
revisor. 

Auch im 2003 ist das Jahresprogramm dicht gedrängt. Aus turnerischer Sicht 
bilden das Seeländische Turnfest in Dotzigen sowie der Tannzapfen-Cup in 
Dusnang (TG) zwei Höhepunkte. 

Die Leiter der Aktivriege und der Männerriege konnten insgesamt 15 Aus-
zeichnungen für fleissigen Turnbesuch vergeben. 

Mit dem Abschluss von 10 Jahren Leitertätigkeit als Oberturner wurde Peter 
Gilomen zum Ehrenmitglied ernannt. 

Martin Hamann 
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Skiweekend 2003 

Wie jedes Jahr am ersten Wochenende im März fand auch heuer wieder das 
Skiwochenende des Turnvereins auf der Metschalp statt. Und wie immer war 

es die alte Garde, die dieses Ereignis nicht missen wollte. Die jüngere Garde, 
notabene die Zukunft des Vereins, bildete sich derweil anlässlich des Obertur-
nerkurses an den Schaukelringen weiter. 

Dank drei Senioren und drei jugendlichen Snowboardern war es schliesslich 
doch noch eine ansehnliche Schar, die den Ausklang des Winters im Schnee 
erleben wollten. Myrtha, die treue Begleiterin des Präsidenten, war die einzige 

weibliche Person und übernahm zeitweise auch die Rolle als Mutter der drei-
zehn unterschiedlich alten Männer. 

Die drei Snowboarder vergnügten sich die meiste Zeit über selbst. Vielleicht 

genierten sie sich, mit den Gruftis zu carven. Sie übten lieber ihre Sprünge und 
bauten dafür extra eine Schanze. Ihre Künste zeichneten sie mit einer Video-
kamera auf. Auch nach dem Nachtessen zogen sich die drei zurück, denn die 

Videoaufzeichnungen mussten eingehend analysiert werden. 

Die übrigen genossen das Wochenende eher auf die traditionelle Weise. Das 
Wetter war den ganzen Samstag sonnig, die Schneeverhältnisse ausgezeich-

net und die Pisten fast leer. Wen wundert's, dass zwischendurch längere Pau-
sen an der Schneebar eingelegt werden mussten. Schliesslich war es warm, 
der Schnee wurde sofort sulzig, und wir sind ja auch nicht mehr die Jüngsten! 

Ohne die gewissen Ereignisse, die noch während Jahren immer wieder erzählt 
und nie vergessen werden, ging es auch dieses Jahr nicht. Hebu und Hami 
erlebten ein solches, als sie ihre Skis tauschten. Einige Handgriffe waren not-

wendig, um die Bindungen zu justieren. Dies artete jedoch zu einer ,grossen 
Zerlegung` aus, und so musste Hebu das Sportgeschäft aufsuchen, um für das 
restliche Wochenende ein Paar Skis zu mieten. Auch Jassprofi Peter war er-

staunt, dass der Sieg des Jackpots beim Schnauzjass als Anzahlung für eine 
Lokalrunde gewertet wurde. 

Gut ausgeruht, denn der Aufenthaltsraum wurde nach Beizenschluss nicht 

geöffnet, räumten wir am Sonntag für einmal rechtzeitig das Zimmer. Das Wet-
ter war allerdings nicht mehr schön. Es hatte Nebel und begann zu schneien. 
Grund genug war also vorhanden, dem Sieg der Alinghi bei Chässchnitte-

Housi in der warmen Stube entgegenzufiebern und so das Wochenende be-
schaulich zu beschliessen. 

Theo Gautschi 
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Unihockeyturnier 8. + 9. März 2003 in Ins 

Bereits zum neunten Mal fand das Jugendriegen-Unihockeyturnier statt, und 
zum zweiten Mal durften auch die Mädchen in eigenen Kategorien mitmachen. 
Wiederum wurde deshalb am Samstag und Sonntag gespielt. 

Zum ersten Mal nahm ich bei den Mädchen dieses Turnier offiziell in das Turn-
programm auf. Das Interesse war gross, und so konnte ich bereits drei Mann-
schaften anmelden und sogar noch die Knabenteams verstärken. So gab es 
bei den Knaben insgesamt fünf Mannschaften. 

Am Samstag spielten die Jahrgänge 87-89 der Mädchen und Knaben. Die Me-
daillenhoffnungen ruhten ganz klar auf dem stärkeren Geschlecht, aber erstens 
kommt es anders und zweitens als man denkt. Busswil 1 der Mädchen holte 
sich mit einer soliden Leistung im kleinen Final die Bronzemedaille. Bravo! 
Busswil 2 belegte nach ein paar knappen Niederlagen den fünften Rang. Die 
Knaben spielten in der Vorrunde souverän und gewannen alle Spiele, auch die 
emotionsgeladenen, deutlich. Im Viertelfinal war dann aber Bellmund 1 Endsta-
tion, und so gab es statt der erhofften Medaille nur ein Goldkreuzlein. 

Am Sonntagmorgen in aller Frühe, nämlich bereits um 7.00 Uhr, besammelten 
sich die kleinsten Knaben (Jg. 93 und jünger) sowie die Mädchen (Jg. 90-92) 
beim Schulhaus. Hier gab es einige Hiobsbotschaften. Vier Spieler waren 
krank, und eine Spielerin kommt später, weil sie ebenfalls nicht ganz fit ist. 
Somit gab es einige Änderungen in den Mannschaftsaufstellungen. 

Am Morgen ruhten die Hoffnungen auf Busswil 4, doch wie am Samstag kam 
alles anders. Die Knaben dominierten ihre Spiele unter der Leitung von Marcel 
souverän und gewannen die ersten vier Spiele locker und die Medaillenträume 
gingen weiter. Aber nach dem Trainerwechsel zu Tinu Eggli ging leider gar 
nichts mehr. Aus den beiden nächsten Spielen resultierten zwei klare Niederla-
gen. Lag es an der Müdigkeit der Spieler und Spielerin oder lag es doch am 
Trainerwechsel?! So kam leider bereits nach der Vorrunde das Aus. Busswil 5, 
die allerkleinsten machten ihre Sache gut und holten bereits im ersten Spiel 
einen Sieg. Leider gab es dann nur noch ein Unentschieden, und so war auch 
hier die Vorrunde Endstation. 

Wiederum musste nun das sogenannte schwache Geschlecht (oder doch 
nicht?) die Kohlen aus dem Feuer holen. Busswil 3 qualifizierte sich unter der 
Leitung von Pierre Clönin für den kleinen Final, und mit einigem Glück wäre 
auch der grosse Final drin gelegen. Nun wurden unsere Nerven arg strapaziert, 
denn nach der regulären Spielzeit stand es unentschieden. Somit wurde ein 

Unihockeyturnier 8. + 9. März 2003 in Ins 
 

Bereits zum neunten Mal fand das Jugendriegen-Unihockeyturnier statt, und 
zum zweiten Mal durften auch die Mädchen in eigenen Kategorien mitmachen. 
Wiederum wurde deshalb am Samstag und Sonntag gespielt. 
 

Zum ersten Mal nahm ich bei den Mädchen dieses Turnier offiziell in das Turn-
programm auf. Das Interesse war gross, und so konnte ich bereits drei Mann-
schaften anmelden und sogar noch die Knabenteams verstärken. So gab es 
bei den Knaben insgesamt fünf Mannschaften. 
 

Am Samstag spielten die Jahrgänge 87-89 der Mädchen und Knaben. Die Me-
daillenhoffnungen ruhten ganz klar auf dem stärkeren Geschlecht, aber erstens 
kommt es anders und zweitens als man denkt. Busswil 1 der Mädchen holte 
sich mit einer soliden Leistung im kleinen Final die Bronzemedaille. Bravo! 
Busswil 2 belegte nach ein paar knappen Niederlagen den fünften Rang. Die 
Knaben spielten in der Vorrunde souverän und gewannen alle Spiele, auch die 
emotionsgeladenen, deutlich. Im Viertelfinal war dann aber Bellmund 1 Endsta-
tion, und so gab es statt der erhofften Medaille nur ein Goldkreuzlein. 
 

Am Sonntagmorgen in aller Frühe, nämlich bereits um 7.00 Uhr, besammelten 
sich die kleinsten Knaben (Jg. 93 und jünger) sowie die Mädchen (Jg. 90-92) 
beim Schulhaus. Hier gab es einige Hiobsbotschaften. Vier Spieler waren 
krank, und eine Spielerin kommt später, weil sie ebenfalls nicht ganz fit ist. 
Somit gab es einige Änderungen in den Mannschaftsaufstellungen. 
 

Am Morgen ruhten die Hoffnungen auf Busswil 4, doch wie am Samstag kam 
alles anders. Die Knaben dominierten ihre Spiele unter der Leitung von Marcel 
souverän und gewannen die ersten vier Spiele locker und die Medaillenträume 
gingen weiter. Aber nach dem Trainerwechsel zu Tinu Eggli ging leider gar 
nichts mehr. Aus den beiden nächsten Spielen resultierten zwei klare Niederla-
gen. Lag es an der Müdigkeit der Spieler und Spielerin oder lag es doch am 
Trainerwechsel?! So kam leider bereits nach der Vorrunde das Aus. Busswil 5, 
die allerkleinsten machten ihre Sache gut und holten bereits im ersten Spiel 
einen Sieg. Leider gab es dann nur noch ein Unentschieden, und so war auch 
hier die Vorrunde Endstation. 
 

Wiederum musste nun das sogenannte schwache Geschlecht (oder doch 
nicht?) die Kohlen aus dem Feuer holen. Busswil 3 qualifizierte sich unter der 
Leitung von Pierre Clénin für den kleinen Final, und mit einigem Glück wäre 
auch der grosse Final drin gelegen. Nun wurden unsere Nerven arg strapaziert, 
denn nach der regulären Spielzeit stand es unentschieden. Somit wurde ein  



Penaltyschiessen nötig. Die Mädchen lösten diese Aufgabe bravourös und 
gewannen somit die Bronzemedaille. Bravo! 

Aber es ist noch nicht aller Tage Abend! Am Mittag begannen die Knaben der 
Jahrgänge 90-92 ihr Turnier. Und hier war die Zielsetzung klar, nämlich „uns e-
ren" Tinu-Eggli-Pokal wieder mit nach Hause nehmen. Busswil 2 und Busswil 3 
starteten souverän zu dieser Zielsetzung. 8:0 und 4:0 lauteten die Resultate 
der ersten Spiele. Busswil 2 spielte weiter souverän und qualifizierte sich mit 
einem Torverhältnis von 15:0 aus vier Spielen für den Viertelfinal. Bei Busswil 3 
ging es leider nicht ganz so weiter, und so schieden sie nach der Vorrunde 
aus. Die Hoffnungen auf die erste Medaille bei den Knaben an diesem Turnier 
bestanden immer noch. Sie bestanden auch noch nach dem Viertelfinal, denn 
die Knaben gewannen locker mit 4:2. Auch im anschliessenden Halbfinal wa-
ren sie dem Gegner überlegen und besiegten Bellmund mit 2:0. Somit hatten 
wir bereits eine Medaille auf sicher, aber noch nicht „unseren" Pokal. Die ag-
gressiv spielenden Vinelzer gingen früh mit 1:0 in Führung, und kurz darauf fiel 
das unglückliche 2:0. Durch einen harten Weitschuss fiel das 2:1, und Hoff-
nungen keimten auf. Alle stürmten nun nach vorne, um eine Verlängerung zu 
holen, aber kurz vor Schluss fiel dann das 3:1. Die Enttäuschung war im ersten 
Moment gross, doch mit der Silbermedaille um den Hals war dies bald verges-
sen. Ein grosses Bravo an Kevin, Joel, Massimo, Manuel, Marcel und Florian. 

Die Spiele waren zum Teil hart umkämpft. Besonders am Samstag wurde nicht 
immer mit fairen Mitteln gespielt. Ich denke, wenn an einem solchen Turnier 
Verwarnungen und Strafen ausgesprochen werden müssen, sollte dies zu 
denken geben. Vielleicht sollten auch einige Betreuer überlegen, mit welchen 
Worten sie ihre Spieler „unterstützen". 

Ich freue mich trotzdem auf das nächste Unihockeyturnier und auf weitere Me-
daillen oder einen Pokal. 

Barbara Gautschi 
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Korb- und Volleyballnacht vom 15. März 2003 

Auch in diesem Jahr haben sich die Angestellten der Gemeindeverwaltung 
Busswil sowie die Mitglieder des Gemeinderates für die Korb- und Volleyball-
nacht angemeldet. Leider mussten wir feststellen, dass in der Kategorie 
Plausch das Korbballspiel durch die Spiele Korbwurf und Federball-Rundlauf 
ersetzt wurden. Warum es zu diesem Wechsel kam? Anscheinend gab es 
Mannschaften, welche im vorigen Jahr richt unbedingt „plauschmässig" spiel-
ten und die Nerven der Schiedsrichter stark in Anspruch nahmen. (Irgendwie 
fühlten auch wir uns ein wenig schuldig!!) 

Punkt 19.00 Uhr durften wir zum ersten Mal unser Können auf Beweis stellen. 
Korbwurf und anschliessend Federball-Rundlauf war angesagt. Die Trainings-
resultate konnten nur zum Teil umgesetzt werden. Aber dies war ja erst der 
Anfang... Im ganzen spielten wir 3 x Volleyball und 3 x Federball-Rundlauf und 
Korbwurf. Ich muss ehrlich gestehen, die erhoffte Steigerung blieb leider aus. 
Aber wie sagt man doch so schön: „Mitmachen kommt vor dem Rang". 

Zwischen den Spielen hatten wir die Möglichkeit die Gegner zu studieren und 
manch spannenden und vor allem lustigen Match zu verfolgen. Natürlich wur-
den früher oder später die Spaghettigutscheine eingelöst. Mmmmm.... ein gro-
sses Lob an die Köche. 
Wer nach den Spaghettis noch nicht genug hatte, den lockten verschiedene 
süsse, selbstgebackene Köstlichkeiten. Zwischendurch genehmigte man sich 
einen Drink in der Bar. 

Nach dem Finalspiel (gewonnen durch die Mannschaft Dynamo Pingu) be-
sammelten sich die noch anwesenden Mannschaften in der unteren Turnhalle 
zur Rangverkündigung. Auch in diesem Jahr wurden die Preise ausgelost. 

Herzlichen Dank dem Organisationskomitee, den Schiedsrichtern und den 
vielen Helfern für den tollen Anlass. Ich denke, wir werden auch im nächsten 
Jahr wieder dabei sein. Und wer weiss, vielleicht dürfen auch die Plausch-
mannschaften im nächsten Jahr wieder Korbball spielen!!?? 

Ursi Bürgi 
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Jahresbericht Kinderturnen 2002/03 

Am 13. September 2002 begann wieder das KITU -Turnen. Es gingen wieder 
viele Anmeldungen ein. Ich startete mit einer Gruppe von 23 Kindern. 

Nach den Herbstferien mussten wir schon mit dem Ueben für den Unterhal-
tungsabend beginnen. Dieses Jahr hatten wir das Motto „Turnissimo". Ich ent-

schied mich für eine 

Raubtiemummer, was 
den Kindern natürlich 

super gefiel. Deshalb 
war das Ueben wirk-
lich ein Kinderspiel. 

Am 2.+9. November 
war es dann soweit. 
Gutgelaunt und voller 

Tatendrang gingen 
„meine" Tiger auf die 
Bühne und zeigten 

eine gute Vorstellung. 

Anfangs Dezember gingen wir in den Wald, um den Samichlaus zu suchen. 

Dieses Jahr war sogar noch ein Schmutzli dabei. Die meisten Kinder wussten 
ein Versli und wollten es auch vortragen. Einige hatten dann auch noch Fragen 
an die beiden. Als Belohnung für das gute Mitmachen bekamen alle Kinder ein 

feines Chlausersäckli. 

Wenn wir nicht gerade für den Unterhaltungsabend übten oder den Chlaus 
suchten, lernten wir in den Stunden mit verschiedenen Handgeräten umzuge-

hen. Dann gab es auch noch Erlebnistouren und Grossgeräte. Aber auch Vers-
li, Spiel und Spass kamen nicht zu kurz. 

Vor Ostern war dann die letzte Turnstunde dieses Halbjahres. Da hiess es 
Abschied nehmen von den Kindern. Der Osterhase kam noch vorbei und ver-
steckte für jedes Kind ein kleines Nestlein. 

Ich bedanke mich ganz herzlich bei Manuela Leuenberger und den andern 
grossen und kleinen Helfern, ohne die so manche Turnstunde nicht möglich 

gewesen wäre. Ich freue mich jetzt schon wieder auf den Herbst, wo ich sicher 
wieder eine lebhafte Kinderschar begrüssen darf. 

Die KITU-Leiterin Fränzi Vojnovic 
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Jahresbericht Mu-Ki/Va-Ki Turnen 02/03 

Nach schönem Sommer und regnerisch, nassem Herbst waren viele Eltern und 
Kinder froh, dass am 14.Oktober das Mu-Ki Turnen wieder begann. Wir freuten 

uns sehr über die zahlreichen Anmeldungen und starteten somit in einer gros-
sen Gruppe! 

UHA: Kurz nach Beginn stand schon der Unterhaltungsabend vor der Tür. 
Dank turnerisch begabten Kindern und geduldigen Müttern und Vätern stand 
unsere Nummer zum Thema „Turnissimo" mit dem Titel 100`000. - Barpreis in 

kurzer Zeit vorführungsbereit da. Wir erfreuten uns sehr, wie die Kinder mit 
festem Willen mitmachten. Es war ein grosses Erlebnis für sie. 

Chlouser: Wie jedes Jahr, besammelten wir uns beim Schulhaus um am 2. 
Dezember den Samichlous zu suchen im Wald. Leider fehlte der Schnee und 
die eisige Kälte ein wenig, aber wir haben den Chlous gefunden und die Kinder 

sorgten mit ihren leuchtenden Augen und beim Aufsagen der „Värsli" für vor-
weihnachtliche Stimmung. Bei Lebkuchen, Glühwein und Tee ging dieser Mu-
Ki Chlousertag zu Ende. 

Turnstunden: Die folgenden Mu-Ki Stunden liefen turnerisch ab. Zum Beginn 

mit einfachen Uebungen, dann kamen schon bald die grossen Turngeräte zum 
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Einsatz und somit auch mehr Kunststücke für die Kinder, alles stets im dazu 
passenden Thema wie Drachenfliegen, Zirkus etc. Jedes Jahr staunen wir über 

die riesigen Fortschritte, den Mut und die wachsende Kraft der Kinder und über 
den Ehrgeiz der Mütter und Väter den Kindern zu zeigen und zu helfen. 
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Va-KI: Am 18.Januar war das alljährliche Va-Ki Turnen angesagt, trotz nebli-

gem Samstagmorgen erschienen die Väter in grosser Anzahl mit ihren Spröss-
lingen. In der Piraten-Turnstunde ging die Post so richtig ab und der Morgen 
ging so schnell vorbei. Nach einem Znüni mit frischen Zöpfli, Schoggistengeli, 

Tee und Kaffee konnten die fleissigen grossen und kleinen Turner den Hunger 
stillen. 

Ausklang: Mit turnerisch-spielerischen Lektionen vom Bänkli zur Sprossen-

wand, über Schaukelringe, Trampolin und dicken Matten, mit immer mehr Ge-
schicklichkeit und Schwierigkeit eingebaut, flog uns die Zeit wieder fast zu 

schnell davon. Der Frühling kam mit wunderbar sonnigen Tagen und die Mu-Ki 
Zeit ging mit einer passenden Osterlektion turnerisch zu Ende. Zum Schluss-
festli am 31.März hatten die Mütter nochmals das Vergnügen bei einem Zvieri 

so richtig zu Plaudern und die Kinder in grosser Schar frei in der Halle herum 
zu toben. 

Wir danken allen Müttern, Vätern und Kindern, dass sie so zuverlässig e--
schienen sind. Ihr wart eine motivierende Gruppe. 
Beatrice und ich haben die lebhafte Mu-Ki Zeit sehr genossen und freuen uns 

schon jetzt, im nächsten Herbst wieder eine zahlreiche, aufgestellte Gruppe 
begrüssen zu dürfen. 

Die Leiterinnen Beatrice Blaser und Edith Ramseier 

Trainingsweekend der DR vom 29. & 30. März 2003 

Am Samstagmorgen um 08.30 besammelten sich 19 Frauen im Trainer, zum 

Teil noch etwas verschlafen, beim Schulhaus in Busswil. Die wichtigen Utensi-

lien für den FTA, wie Tennisbälle, Goba-Schläger, Rugbybälle und Zählerlis, 

mussten natürlich auch mit. 

Pünktlich machten wir uns mit 5 Autos Richtung Zeiningen, im Aargau auf den 

Weg. Dank der guten Wegbeschreibung von Romi fanden alle fast ohne Um-
weg die Turnhalle. 

Los gings mit einem witzigen Einturnen von Denise, mit Morgengymnastik, 
frühstücken und Maschinen schreiben. Denise machte dies übrigens grandios, 
so dass wir mehr vom Lachen statt vom Turnen warm wurden. Wer am Don-

nerstag nicht ins Turnen gekommen war, wurde, wie das Barbie immer be-

zeichnet, ins kalte Wasser geworfen: wir übten die ersten 2 Teile unserer 
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Gymnastik vom letzten Jahr. Erstaunlich, wie schnell man sie verlernen und 

wieder lernen kann! Jetzt wurde Barbie "kribbelig", denn sie wollte uns einen 
neuen Teil der Gymnastik beibringen. Mit den Aufstellungen hat sie einen 
schwierigen aber interessanten Teil einstudiert. 

Nach einem verdienten Mittagessen gings weiter zum FTA. Im lockeren Stil 

brachte uns Daniela den Test 1 nahe. Dieser verflixte Rugbyball... Bevor wir 

unsere nächste Pause geniessen konnten, spielten wir eine witzige Variante 
vom Brennball mit einer anstrengenden Vorbereitung. Auf gings wieder in die 

Gymnastik. Die neue Musik kann bestimmt jeder Zuschauer am Turnfest mit-
singen! 

Endlich machten wir uns auf den Weg ins Sole uno, einem Wellnessbad. 2 1/2  

Stunden voller Spass, Erholung, Schwitzen und natürlich Lachen. Ein Grund 
dafür war, dass mindestens 2 Turnerinnen ihre Bikinihose nach dem Sauna-

gang verkehrt anzogen. Diese hitzigen Räume und warmen Bäder machten 
uns sehr hungrig aber auch etwas müde. Das Nachtessen und der Wein im 
Restaurant Rhein-Mühle in Rheinfelden waren wirklich ausgezeichnet. Trotz-

dem waren wir froh, als wir in unsere Unterkunft gingen. Im Bett gab es noch 
einige Witze zu hören und auch komische Geräusche und Gekicher aus der 
obersten Etage. 

Am nächsten Morgen warteten schon 3 Tische voller Gipfelis und Wegglis auf 

uns. Nach dem ausgewogenen Frühstück machten wir uns auf Richtung Fuss-

ballplatz. Beim Schleudern gab es wie jedes Jahr lustige Bilder zu sehen. Bar-
bara brach den Tagesrekord, vor allem mit einer Grippe und ohne einzuturnen! 

Sofort gings weiter mit dem Test 2 im FTA. Auch hier hatten wir einiges zu 

lachen, die Tennisbälle fliegen noch nicht so, wie wirs gerne hätten. Am Nac h-
mittag feilten wir noch intensiv an den zwei ersten Teilen unserer Gymnastik 
und stellten danach noch den Test 3 des FTA auf. Kein Wunder, dass viele 

beim Ausklang auf den Matten einnickten! Endlich, erschöpft aber stolz auf 
unseren Fortschritt, machten wir uns auf den Heimweg. 

Ich möchte mich noch im Namen aller Teilnehmerinnen bei den Leiterinnen 

Barbie, Daniela, Romi und Denise bedanken. Dieses Weekend wird bestimmt 
allen in guter Erinnerung bleiben. 

Daniela Blaser 
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singen!  

Endlich machten wir uns auf den Weg ins Sole uno, einem Wellnessbad. 2 ½ 

Stunden voller Spass, Erholung, Schwitzen und natürlich Lachen. Ein Grund 
dafür war, dass mindestens 2 Turnerinnen ihre Bikinihose nach dem Sauna-

gang verkehrt anzogen. Diese hitzigen Räume und warmen Bäder machten 
uns sehr hungrig aber auch etwas müde. Das Nachtessen und der Wein im 
Restaurant Rhein-Mühle in Rheinfelden waren wirklich ausgezeichnet. Trotz-

dem waren wir froh, als wir in unsere Unterkunft gingen. Im Bett gab es noch 
einige Witze zu hören und auch komische Geräusche und Gekicher aus der 
obersten Etage.  

Am nächsten Morgen warteten schon 3 Tische voller Gipfelis und Wegglis auf 

uns. Nach dem ausgewogenen Frühstück machten wir uns auf Richtung Fuss-

ballplatz. Beim Schleudern gab es wie jedes Jahr lustige Bilder zu sehen. Bar-
bara brach den Tagesrekord, vor allem mit einer Grippe und ohne einzuturnen! 
Sofort gings weiter mit dem Test 2 im FTA. Auch hier hatten wir einiges zu 

lachen, die Tennisbälle fliegen noch nicht so, wie wirs gerne hätten. Am Nac h-
mittag feilten wir noch intensiv an den zwei ersten Teilen unserer Gymnastik 
und stellten danach noch den Test 3 des FTA auf. Kein Wunder, dass viele 

beim Ausklang auf den Matten einnickten! Endlich, erschöpft aber stolz auf 
unseren Fortschritt, machten wir uns auf den Heimweg.  

Ich möchte mich noch im Namen aller Teilnehmerinnen bei den Leiterinnen 

Barbie, Daniela, Romi und Denise bedanken. Dieses Weekend wird bestimmt 
allen in guter Erinnerung bleiben. 

                                                                                                       Daniela Blaser 



Jubiläumsbeilage 

Im März 1983 wurde die erste Ausgabe der Turnerpost in einer Auflage von 250 
Exemplaren gedruckt. Seither ist das gemeinsame Vereinsorgan der Damen-
riege und des Turnvereins ohne Unterbruch erschienen. Die Zeitschrift feiert 
damit ihr zwanzigjähriges Bestehen! 

Wir vom Redaktionsteam nahmen dies zum Anlass, Rückschau zu halten. Wir 
wollten nicht fragen, was man hätte anders machen können oder sollen — das 
kann man immer. Wir wollten Erinnerungen wecken. Nebst der Erfüllung der 
aktuellen Informationspflicht dient die Turnerpost auch der Geschichtsschrei-
bung. Ohne die vielen gemeinsamen Erlebnisse um den Tumbetrieb herum 
wäre ein Vereinsleben nicht denkbar. Es sind nicht nur die Resultate, die in 
einem Verein zählen, sondern auch der Zusammenhalt und die Weitergabe von 
Werten und Traditionen an den Nachwuchs. 

Zwanzig Jahre Turnerpost! Das bedeutet zuerst einmal zahlreiche Beiträge, die 
aufgesetzt und redigiert werden mussten. Das bedeutet also auch Arbeit wäh-
rend der Freizeit, ehrenamtliche Arbeit. Allen, die dazu beigetragen haben, 
danken wir an dieser Stelle herzlich. Bitte verzeiht, wenn wir nicht auf die ein-
zelnen Redaktionsteams eingehen wollen, deren Zusammensetzung sich wäh-
rend zwanzig Jahren immer wieder verändert hat. Doch zwei Persönlichkeiten, 
die mehr als andere die Geschichte der Turnerpost geprägt haben, seien hier 
speziell erwähnt. Es sind dies der Initiant und erste Herausgeber Peter Gisiger, 
der in der „Kettenreaktion..." auf die Anfänge der Turnerpost eingeht, und Mari-
anne Stauffer. Sie zieht sich nach zehn Jahren Redaktionsarbeit aus dem 
Team zurück. Ihrer kundigen und umsichtigen Leitung ist es zu verdanken, 
dass es die Turnerpost nach wie vor gibt. Vielen herzlichen Dank, liebe Mari-
anne! Wir werden alles daran setzen, dass die Turnerpost weiterhin lesenswert 
bleibt. 

Zwanzig Jahre Turnerpost! Das bedeutet auch zahlreiche Sponsoren und Inse-
renten, denn die Vereinszeitschrift wurde bisher ohne Zuschüsse durch die 
Vereinskassen realisiert. Einmal mehr rufen wir deshalb unsere Leserinnen und 
Leser auf, die Inserenten der Turnerpost zu berücksichtigen. So ist ihnen am 
besten gedankt! 

Zwanzig Jahre Turnerpost! Das bedeutet aber auch Lesevergnügen pur. Eine 
Auswahl mit Ausschnitten der interessantesten Beiträge ist in dieser Jubi-
läumsausgabe zusammengestellt. Was haben wir gelacht und manchmal auch 
ungläubig gestaunt, als wir die alten Ausgaben durchgestöbert haben. Und es 
hat sich wieder einmal gezeigt, dass aus Episoden Geschichten und aus Ge-
schichten Legenden werden. Im Vereinsarchiv hinterlassen wir unseren Nach-
fahren deshalb ein wertvolles Vermächtnis. 
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Zwanzig Jahre Turnerpost! In dieser Zeit fanden vier Eidgenössische Tumfeste 
statt. Ein Eidgenössisches findet nur alle sechs Jahre statt und ist deshalb ein 
Höhepunkt im Leben der Turnerinnen und Turner. Erst recht gilt das für die 
Leiterin oder den Oberturner. Noch unvergessen ist das letztjährige Turnfest im 
Baselbiet, an welchem erstmals alle Busswiler Riegen teilnahmen. Das erste 
in der Turnerpost gewürdigte Eidgenössische fand 1984 in Winterthur statt. 
Und schon damals musste der Oberturner Haare lassen... 

Eidgenössisches Turnfest 1984 in Winterthur 

Ein solches Turnfest, das nur alle sechs Jahre stattfindet, 
verdient es natürlich, das man es gebührend würdigt. 
Als Oberturner will ich zuerst auf den Wettkampf eingehen, und 
ich tue das gerne, denn mit dem Abschneiden dürfen wir zu-
frieden sein. 
Der Leistungsdruck war enorm. Konnte nach der völlig miss-
ratenen Hauptprobe letztes Jahr ln Lengnau noch ein achtbares 
Resultat erzielt werden? Nun, wir haben es versucht, - 
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Ein weiteres Turnfest fand im Jubiläumsjahr der Eidgenossenschaft 1991 in 
Luzern statt. In den Jahresberichten der Damenriege und des Turnvereins ist 
mehr darüber zu lesen. 

Die 115-Punkte-Grenze musste einfach fallen, nicht nur weil der 

Schnauz des Oberturners auf dem Spiel stand. Es gab da noch ein 

anderes Versprechen. Ein gutes Dutzend Busswiler Turner lösten 

es ein, indem sie ein Bad im eiskalten Wasser des Oberwinter-

thurer Stadtbrunnens nahmen und so diesem malerischen Stadtteil 

zu einem einmaligen Spektakel verhalfen... 
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Am Eidgenössischen Turnfest 1996 in Bern nahm erstmals auch die Busswiler 
Jugend teil. Einige Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind heute aktiv in der 
Damenriege und im Turnverein und bekleiden Leiter- und Vorstandsposten. 
Auszüge eines Berichts zeugen vom Geist und der Stimmung an diesem 
einmaligen Anlass. 

Jugend 13 

Jugendwettkampf am ETF 1996 aus der Sicht einer Leiterin  

Im Oktober 1995 haben Stefan und ich uns entschlossen_ am Jugendwettkampf 
Kategorie Mixed mitzumachen. Wir einigten uns auf folgende Wettkampfteile: 
Gymnastik ohne Handgerät, Ealleinwurr und Barneri/Ztufenbarren, Weitsprung 
und 'Weitwurf. Am meisten Sorgen machte uns die earerMufenbarren-
Darbietung. Musik suchen, wie stellen wir die Übungen zusammen, Anfang und 
Schluss, wann üben wir zusammen? Aber am Schluss hatten wir alles so, wie wir 
uns das vorgestellt hatten. 

Ich habe nur gute Erinnerungen an das Eidg. Turnfest. Am meisten Freude hatte 
ich an der (fast) perfekt geturrilert Barrenübung. Waren doch die Knaben zuerst 

etwas skeptisch, was der Beginn der VorfUhrung anbelangt, Aber zum Schluss 
waren auch sie stolz auf ihre Leistungen. Und beim nächsten Mal Turnen wir noch 
rrirt einem strahlenderen Lächeln. 

Auch die nasse Und feuchte Teilnahme am Weltrekordversuch im 
Wankdorfstation wird sicher 'Müll lange in Erinnerung bleiben, auch wenn es 
einem der Knaben ganz und gar nicht wohl dabei wer. Aber dafür wussten dann 
einige sehr genau wo sie gestanden sind, „Dort wo das Loch isch, si mir nareich 
im Kreis gstange um d' Ch... vom urne.' So hat eines der Mädchen arn 
anderen Tag gesagt. 

Für die Jungmannschaft ein GROSSES MERCI vorn Leitertearn! Euer Einsatz 
am Turnfest. wie auch beim Üben, war super. 

Rosrnarie MancAni-Schär 
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Der Eintrag ins Guiness Buch 
der Rekorde kam zu Stande. 
Das im Bericht erwähnte Loch 
soll übrigens auf der Briefmar-
ke, die eine Luftaufnahme die-
ses Ereignisses zeigt, deutlich 
sichtbar sein! 
Die Busswiler waren oben 
rechts an der Spitze des A's in 
einer blauen Gruppe. 
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Es fanden natürlich noch viel mehr Tumfeste statt, die besucht und über die 
daher auch geschrieben wurden. Dazu zählen drei Berner Kantonalturnfeste, 
zwanzig Seeländische Jugitage und Tumfeste sowie diverse Kantonalmeister-
schaften und ausserkantonale Turnfeste. Eine Auswahl von Ausschnitten be-
weist, dass Busswil aktiv und manchmal auch ehrgeizig und erfolgreich ist! 

Frauenriege und Männerriege an den Turnfesten 

Erstmals traten die Frauenriege und die Männerriege in diesem Jahr gemein-
sam zu Wettkämpfen an, und zwar am Seeländischen Turnfest in Nidau und 
am Kantonalturnfest in Interlaken. 
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An den Schaukelringen waren wir unserer Sache sicher. Da sich 

nur drei Sektionen gemeldet hatten, konnte uns der Finalplatz 

nicht genommen werden. Die Pflichtübung am Vormittag durfte also 

ohne schlechtes Gewissen als Aufwärmrunde betrachtet werden. Doch 

weit gefehlt! Eine vierte Mannschaft war angetreten, und uns 

blieb trotz beachtlichen 29.04 Punkten nichts anderes übrig als 

der nicht mehr finalberechtigte 4. Rang. 
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Die erfolgreiche Gruppe Juniorinnen 
der Damenriege Busswil 

1. Rang am Seel. Turnfest in Schüpfen 
und 

3. Rang an der Kant. Vereinsmeisterschaft in ittigen 

Nach Beendigung der Hauptrunde war klar, unsere Juniorinnen belegten den 
dritten Platz und qualifizierten sich für den Final. Bravo! 

Für Heidi hiess dies: Ittigen - Busswil Rössli - Ittigen retour, sie hatte nämlich 
ganz vergessen unsere Vereinsfahne mitzunehmen. Aber was ist schon eine 
Rangverkündigung ohne Fahne?! 
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Theo Gautschi 

Erfolg hatte unsere Jugend an den ersten gemeinsamen Jugendturntagen in 

Müntschemier! 

Nach dem zweiten Schauturnblock waren einige Fallschiansongerzu bewun-
dern, die verschiedene Formationen flogen. Heil gelandet brachten sie die 
Medaillen zur Rangverkündigung. Weiche Überraschung, Busswil landet im 
Vereinswettkampf Jugend der 1. Stärkeklasse auf dem 3. Platz ! Herzlichen 
Glückwunsch. Sämtliche Turner/Innen (etwas über 90 Kinder) wurden mit einer 
Bronzemedaille ausgezeichnet. 
Bei Pommes frites und Eistee im Rest. Rössli wurde noch etwas gefeiert. Mü-
de aber überglücklich mit der Medaille ging es dann doch noch nach Hause. 
Glücklicherweise war am nächsten Tag schulfrei. 
Da war doch noch etwas? Ach ja, Wetter hatten wir auch von allem et-
was. 

Christa Häfliger 
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Erfolg hatte auch der Turnverein am Bezirksturnfest in Messen, aber freilich 

nicht auf der rein sportlichen Ebene! 

An diesem zweiten Turnfest ging es sehr viel lustiger 

zu und her. Auslösender Faktor für die fröhliche Stim-

mung war der Sektionslauf. Nicht etwa die mässige 

Laufzeit gab Grund zum Lachen, sondern das hoch wohl-

löbliche Kampfgericht. Preisfrage: Gibt 2 x 12 23 oder 

24 ? Zur Klärung dieses mathematisch fast unlösbaren Pro-

blems brauchte es nebst einem "Milchbüchlein" zwölf Pa-

tronenhülsen. Nach einer Stunde gab sich das Kampfgericht 

geschlagen und spendierte die verdiente Kiste Bier. 

Erfolg hatte unsere Jugend an den ersten gemeinsamen Jugendturntagen in 

Müntschemier! 
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Es gab aber nicht nur die Tumfeste. Wir haben weiter gestöbert und noch eini-
ge andere Wettkämpfe ausfindig gemacht. Wer hat schon einmal von der le-
gendären Gotthelfstafette gehört? 

GOTTHELFSTAFFETTE IN LÜTZELFLÜH 

Erstmals nahm der TV an diesem Anlass teil. Am 11. Oktober 
fuhren zwei Mannschaften mit Betreuer nach Lützelflüh 
Erste Disziplin: Pistolenschiessen im 50 m Stand. Je nach Punkte-
zahl mussten Strafrunden gelaufen werden. 
Am Nachmittag dann der Start für das Radfahren. Da ging die 
Post ohne unsere zwei Teilnehmer ab. Es ging so steil hoch, 
dass der Aufstieg zum Matterhorn dagegen flach ist. Und das 
ganze 6 km lang. Dann folgte der Wechsel zum Talläufer. 
Dieser legte die 4 km ohne Problem zurück. Der Flachläufer 
hatte die Strafrunden vom Pistolenschiessen und 3,5 km zu 
laufen und an eine Schlussläuferin zu übergeben. Nach 1,5 km 
war auch sie im Ziel. Keine unserer Mannschaften war letzte. 
Bravo! 
Der Einsatz aller war sicher gross und unser Coach war zu-
frieden. Lützetflüh wir kommen 1993 wieder! 

M. Eggli 
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Die Mädchenriege verzeichnete immer wieder Erfolge im Korbball 

13, SEELÄNDISCHE KORBBALL-MEISTERSCHAFT 

Wie schon bald zur Tradition geworden, fand die Jugend-Korbball-

Meisterschaft in Busswil statt. Obwohl es die 13. war, gab es keine Verletzten. 

Von den 12 teilnehmenden Mannschaften wurden sehr schöne Spiele gezeigt. 

Unserem Busswil 1 gelang eine schöne Ueberraschung, wurden sie doch erst 

im Final von Studen 1 geschlagen. Busswil 2 belegte den 7. Platz. 

Kämpften unsere blutjungen Korbballerinnen (Busswil 3) etwas unglücklich, 

so hoffe ich, dass sie den Spass am Spielen doch nicht ganz verloren haben. 

Den Kuchenverkauf organisierte die Korbballgruppe. Dic feinen Kuchen und 

Cakes wurden von den Müttern der Mädchenriege gebacken. An dieser Stelle 

ein herzliches Dankeschön an alle Backfrauen und an Lotti Gnägi, welche den 

Verkauf machte. Nicht vergessen möchte ich Cornelia Gnägi und Cornelia 

Schneider, welche je eine Gruppe Spielerinnen von mir betreut haben. 

Wir freuen uns auf die 14. Meisterschaft! 

Rosmarie Mancini 
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J LIHUI ! 

DIE MÄDCHENRIEGE OBERSTUFE BUSSWIL , 
FAHRT AM 20. - 23. MAI 1994 

NACH GENNEP (HOLLAND ) AN DAS 
" INTERNATIONALES KORFBAL 

TURNIER EURO 1994 " 

1/94 

... und mit Staunen nimmt man zur Kennt-

nis, dass es sogar zum Besuch eines in-
ternationalen Turniers gekommen ist. Doch 

auch aus der Jugendriege gab es immer 
wieder zu berichten. 

SEEL. J11G1- UND TURNERSK1TAG 1994 

Am Sonntag, den 30. Januar 1994 fuhren 17 Jugeler und 2 _Fugdener mit dem 
Auto nach Elsigbach. Ausgestattet mit den Skiausrustungen ging es mit der 
Gondel hinauf zur Elsigenalp. Der Bügellift zog uns dann zum Start. Nun 
hatten wir Zeit, den Rennhang ein erstes Mal hinunterzufahren. 

Dann begann das Skirennen 
Das Erfreuliche war, dass alle Jugeler das Ziel erreichten. Negativer war 
allerdings, dass die meisten Jugeler eher am Ende der Rangliste plaziert waren. 
Eine Ausnahme war Adrian Messerli, der in seiner Kategone mit dem 4. 
Platz eine Auszeichnung erhielt. 

Nach dem Mittagessen durften wir frei Skifahren. Gegen Abend fuhren wir auf 
einem Skiweg hinunter zur Talstation, verluden die Skis und machten uns nach 
einem unfallfreien Nachmittag auf den Heimweg nach Busswil. 

Zum Schluss möchte ich noch allen Eltern danken, die uns mit dem Auto 
führten und als Torrichter angestellt waren. 

Chn stof Kissling 
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Zu den Wettkämpfen, die seit Jahren regelmässig besucht werden, gehört der 

Mooslauf, welcher jeweils in Brüttelen stattfindet. Immer wieder gelang es auch 

dort, vorderste Plätze zu belegen. Und mancher Betreuer verlor beim Seilzie-

hen seine Stimme, sosehr engagierten sie sich. 

MOOSLAUF 

Am Samstag den 16. August trafen sich 22 Jugendriegeler beim 

Schulhaus Busswil. Mit dem Auto ging es dann nach Brüttelen, 

wo der alljährliche Mooslauf stattfindet. Die Resultate waren 

sehr gut. Insgesamt konnten wir 6 goldene Kreuzchen und 

sogar einen Pokal (Daniel Berger) gewinnen. Dazu kamen noch 

16 silbrige Kreuzchen. 
Im Seilziehen verlor Busswil I der Final ganz knapp, aber glänzte 
mit dem zweiten Rang. 
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Auch das nahe Ammerzwil Wrd regelmässig besucht, sowohl von der Jugi als 
auch von der Mädchenriege. Viel Edelmetall wurde dort bereits gewonnen. 
Doch der folgende Bericht zeigt, dass es auch noch andere Gegner gibt. 

MWWETTKAMPF 1993 IN AMMERZWIL 

Der 22. August 1993 war ein heisser Sommertag. 
Wir starteten um 11.30 Uhr mit den Velos beim Schulhaus Busswil. 
Aber kaum abgefahren, musste unser Bordmech und Kampfrichter 
Manfred Stauffer bereits die erste Fahrradkette wieder aufs Zahnrad 
bringen. Unsere Kampfrichter wahren alle begeisterte Velofahrer, so 
dass auch Rosmarie Eicher mit dem Velo mitkam. 
Anschliessend fuhr das Feld unter der Leitung von Marianne Stauffer 
Richtung Ammerzwil, aber schon nach kurzer Zeit musste sie die 
Spitze den jüngeren Fahrerinnen kampflos überlassen. Einige konnten 
nicht schnell genug in Ammerzwil sein. 
Bevor wir mit dem Wettkampf überhaupt beginnen konnten, stach 
unser teilweise grösster Gegner schon zweimal zu. Die Wespe. Den 
Schmerz ausser acht lassend, wurde im sportlichen Teil gespurtet, 
gestossen, geworfen und gesprungen. Zwischendurch eine kurze Pause, 
und weiter ging es mit dem Pendellauf und dem Seilziehturnier. Unsere 
kleinen Mädchen gewannen sogar das Seilziehhirnier der Unterstufe. 
Bravo! Super! 
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Die Damenriege betont richtigerweise auch den Spass am Wettkampf! 

Spiel ohne Grenzen in Ins vom 24. Oktober 1998 

Samstagmittag um 12.00 Uhr trafen wir uns am Bahnhof Busswil. Drei Kampf-
richterinnen und elf andere Turnerinnen, die Freude haben, sich witzig zu ver-
kleiden um noch witzigere Spiele zu spielen. Wenn einen das Spiel-ohne-
Grenzen-Fieber einmal gepackt hat, lässt es einen nicht so schnell wieder los. 

Es tut gut, einen Nachmittag verbringen zu können, wo Kameradschaft, Spiel 
und Spass im Vordergrund stehen. Ein riesiges Merci der Spiko, allen Kampf-
richterinnen und dem DTV Ins. 

Ich durfte die Slümpfchen geschminkt und verkleidet nach Hause chauffieren. 
Als Dank sangen sie bärnatschi Lieder. Für die meisten hiess es: ab unter die 
Dusche und rein ins VB -Tenue um anschliessend die ganze Nacht lang Vol-
leyball zu spielen. It's a hand life, but funll 

Christina Blaser 
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Auch das nahe Ammerzwil wird regelmässig besucht, sowohl von der Jugi als 

auch von der Mädchenriege. Viel Edelmetall wurde dort bereits gewonnen. 

Doch der folgende Bericht zeigt, dass es auch noch andere Gegner gibt. 
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Spass machen der Jugi und auch dem Turnverein die Unihockey-Turniere. 

Unihockeytumier in Ins 

Tatzeit: 8.55 Uhr 
Tatort: Ins 
Tatbestand: Teilnahme am ersten Seeländischen Unihockeyturnier der Ju- 

gendriegen, 1995 

Die etwas Jüngeren, d.h. die Jahrgänge 1983-87, vereint in der Mannschaft 

Busswil 2, bestanden ihre erste Prüfung souverän, gewannen zu Null und 

führten diese Erfolgsserie durchwegs durch. So erhielten sie in den 5 Vor-

rundenspielen gerade mal ein Gegentor und erreichten die Viertelsfinals als 

überragender Gruppensieger. Die Erfolgswelle liess nicht nach und schliesslich 
standen sie im Finale der Kategorie B. Als Gegner wartete Seedorf 2 auf unse-

re `Champs'. Auch diese Prüfung bestanden sie mit Bravour. Nach 0:1 Rück-

stand gewannen sie hochverdient mit 4:2. Zu erwähnen ist das mannschaftliche 
Zusammenspiel, wo aber Lorenz Marti und Stefan Willi besonders hervorzuhe-

ben sind. Den Pokal gewannen sie aber nur dank der kompakten Leistung des 

gesamten Teams! Bravo! 
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Unihockey-Grümpelturnier in Port 

Wie in den Jahren zuvor nahm der TV Busswil auch dieses Jahr am Porter 
Unihockeygrümpel teil. Mit einem neuen Torhüter und zwei kompletten Blök-
ken wollte man das doch eher enttäuschende Vorjahresergebnis verbessern. 

Also standen wir im Final und trafen dort wieder einmal auf den TV Messen, 
gegen den wir in Vergangenheit verschiedentlich Spiele gewonnen aber auch 
verloren hatten. Das sehr fair geführte Spiel verlief knapp bis zum Ende. Nach 
15 Spielminuten stand es 2:2 unentschieden, folglich musste ein Penalty-
schiessen über den Sieger entscheiden. Überraschenderweise zeigten unsere 
Schützen keine Nerven und verwerteten ihre Penaltys sicher. Und da auf un-
seren Torhüter, Marcel Blaser, wie schon während dem ganzen Turnier Ver-
lass war, gewannen wir das Penaltyschiessen sicher mit 4:1. Der Jubel und 
die Freude über den Tumiersieg waren gross. 

Zum Schluss noch ein Dank an alle Teilnehmenden für ihren meisterhaften 
Einsatz. 

Christof Kissling 
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Spass machen der Jugi und auch dem Turnverein die Unihockey-Turniere. 
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BUSSWIE 

Busswil ist aber auch aktiv, wenn es um die Durchführung von turnerischen 
Grossanlässen geht. 

Jugendriegentag und Turnfest im Rückblick 

Der Jugendriegentag und das Turnfest 1992 gehören der 
Vergangenheit an und andere Aktualitäten sind in den 
Mittelpunkt gerückt. Dessen ungeachtet scheint der Zeit-
punkt gekommen, um eine kurze Rückschau zu halten: 

Mit dem Jugendriegentag und dem Turnfest fand in unserem 
Dorf ein turnsportlicher Grossanlass mit gesamthaft rund 
3 600 Teilnehmerinnen und Teilnehmern statt. Der Aufwand 
an Zeit und Personal zur Bewältigung der anfallenden 
Aufgaben war enorm, galt es doch Wettkampfanlagen zu er-
stellen, Verpflegungs- und Uebernachtungsmöglichkeiten 
zu schaffen, die Küche zu besetzen, Parkplätze bereitzu-
stellen, Inserate und Tombolapreise zu sammeln, die 
Resultate auszuwerten und sehr vieles mehr. Die vier 
organisierenden Vereine konnten aber erfreulicherweise 
auf die Mithilfe der übrigen Dorfvereine und der ge-
samten Bevölkerung zählen. 
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Z' Organisationskomitee danket ganz 
härzlech 

Umfgälfer ,,,Nlkome  
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Gerne erinnern sich die Beteiligten an 
die Durchführung des Seeländischen 
Turnfests. Viel Schlaf gab es nicht 
während diesen Tagen, doch der Ruhm 
und auch der Verdienst waren gross. 

Bereits fünf Jahre später führte die 
Damenriege den Mädchenriegentag 
durch, wobei sie auf die Mithilfe der 
Männerriege und des Turnvereins zäh-
len konnte. Auch dieser Anlass bleibt 
in guter Erinnerung. 

Und so wäscht eine Hand die andere. 
Letztes Jahr halfen die andern Riegen 
dem Turnverein bei der Durchführung 
der Kantonalen Meisterschaften im 
Vereinsturnen, welche in Lyss durch-
geführt wurden. 

Busswil ist aber auch aktiv, wenn es um die Durchführung von turnerischen 

Grossanlässen geht. 
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Zwanzig Jahre Tumerpost! Das heisst auch zwanzig Unterhaltungsabende. 
Noch im Gründungsjahr der Turnerpost fand übrigens der erste gemeinsam 
durchgeführte Unterhaltungsabend statt. 

Für Turnerinnen und Turner begann der Unterhaltungsabend bereits 
am Nachmittag. Es galt noch einiges vorzubereiten: Tombola ein-
packen und bereitstellen, Sandwiches machen (ohni Anke?!), Tische 
decken, Kühlschränke auffüllen, etc, etc. 
Dank zahlreichem Erscheinen von Turnerinnen und Turnern war in 
kurzer Zeit alles bereit gestellt. 
Pünktlich um 20.15 Uhr konnten Rosmarie Eicher und Hans Eggli an 
beiden Abenden ein zahlreiches Publikum begrüssen. Durch das 
bunt gestaltete Programm führte dann Peter Gisiger. Sämtliche 
Riegen des Turnvereins trugen mit ihren Darbietungen zum guten Ge-
lingen des Unterhaltungsabends bei. Abwechslungsweise zeigten 
Mädchenriege, Jugendriege, Damenriege und Turnerriege ihre ein-
studierten Nummern. Viel Applaus für ihre gekonnte und rassige 
Gymnastikdarbietung durfte die Männerriege entgegennehmen. Es war 
eine echte Freude, diesen Männern zuzusehen. 
Eine erfreuliche Auflockerung ins Programm brachten die beiden 
Sketches von Pia Hamann und Martin Eggli sowie Ursula Gfeller und 
Herbert Schmid. 
Den Schlusspunkt setzten dann Turnerinnen und Turner (ganz in 
Schwarz) mit ihrer gemeinsam einstudierten originellen Jazzgym-
nastik. 
Für den zweiten Teil waren die beiden Orchester "Agenas" (erster 
Samstag) und "Rocky Mountains" (zweiter Samstag) besorgt. 
Man darf wohl sagen, dass sich das "Experiment" des gemeinsamen 
Unterhaltungsabends in jeder Hinsicht gelohnt hat. Allen Turnerin-
nen und Turnern, allen Leiterinnen und Leitern, allen Grossen und 
Kleinen vielen ❑ ank für den Einsatz und die Mühe. 
Der Unterhaltungsabend 1984 kommt bestimmt: 

Rosenarie Eicher und Marianne Stauffer 
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Der Grundstein zu einem anhaltenden Erfolgsrezept war gelegt! 

UNTERHALTUNGSABENDE 91 

In diesem Jahr standen die Unterhaltungs- 

abende unter'dem Motto "wird die Zeit-

maschine patentiert?" 
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Keine Frage, sie wurde patentiert! Für die technischen Verantwortlichen ist es 
sicher nicht leicht, immer wieder ein neues Motto und dazu passende Num-
mern auszudenken. Um so grösser ist dann die Genugtuung, wenn der Unter-
haltungsabend beim Publikum gut ankommt. 

Zwanzig Jahre Turnerpost! Das heisst auch zwanzig Unterhaltungsabende. 

Noch im Gründungsjahr der Turnerpost fand übrigens der erste gemeinsam 

durchgeführte Unterhaltungsabend statt. 
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Journalismus beschäftigt nicht nur die Redaktion der Turnerpost, sondern auch 
das Technische Komitee, wie ein weiteres Motto beweist. 

eneentiltr 
gaghlatt cool  

Samstag , 6.November und 13.November 1993 

Kommentar 

Endlich wieder soweit ! 
rms Dieses Jahr steht der Unterhaltungsabend des Turn-
vereins und der Damenriege Busswil unter dem Motto " Auf 
der Zeitungsredaktion ". Es gibt, wie Sie aus dem Busswiler 
Tagblatt entnehmen können, wieder sehr viele verschiedene 
Darbietungen. Wir alle würden uns freuen auch SIE am 
Samstag ,6. oder 13. November 1993 um 20.15 h in der 
Mehrzweckhalle Busswil begrüssen zu dürfen. 
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Nicht nur der Unterhaltungsabend, sondern auch das Waldfest hat seinen fes-
ten Platz im Dorfleben und trägt dazu bei, die Vereinskasse aufzubessern. 

Waldfest Männerriege Busswil 

Schon zum dritten Mal führte die Männerriege Busswil am 2. Juli 1999 das 
Waldfest durch. Nach zwei verregneten und kalten Anlässen in den letzten 
Jahren wurden unsere Bemühungen dieses Jahr durch den Wettergott be-
lohnt, denn an diesem Abend schenkte uns der liebe Gott einen der selten 
schönen, warmen und regenfreien Sommerabend. Der Publikumsaufmarsch 
war recht zahlreich und jedermann genoss den schönen Abend unterhalb der 
alten Lyss-Strasse bei Trank, Essen und diversen Spielen. 

Extra für diesen Abend wurden die beiden schönsten und hübschesten Bar-
maids aus Zentraleuropa eingeflogen, um unsere Gäste mit diversen Drinks 
verwöhnen zu können. Wegen dem schönen Wetter war der Andrang an der 
Bartheke am frühen Abend nicht so gross wie in den letzten Jahren, aber je 
später der Abend (oder besser je näher der Samstagmorgen anrückte), desto 
zahlreicher wurde die besagte Theke durch vor allem jüngere Generationen 
umlagert. Wir hatten jedenfalls die grössten Schwierigkeiten, die Bar um 03.00 
Uhr zu schliessen, Nochmals besten Dank den beiden hübschen Barmaids 
Nadja und St , äh Entschuldigung, Renate, für Euren lieben Einsatz. 
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Journalismus beschäftigt nicht nur die Redaktion der Turnerpost, sondern auch 
das Technische Komitee, wie ein weiteres Motto beweist. 
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71-CH LASS MIR .DOCH VON NIEMANDEM 
VORSCHREIBEN , WANN ICH SKIFAHREN 
DARF , - UND VOM WETTER SCHON 
.......̀tBERHAUPT NICHT 

Zwanzig Jahre Tumerpost! Das sind auch zwanzig Skiweekends des Turnver-
eins, gleichgültig, ob es Schnee hat oder nicht. 

Nach einer interessanten Skifahrt durchs Grüne erreichten wir das obere En-
de des Skilifts, bügelten anleitungsgemäss ab und begutachteten den Hang. 
Angesichts der sommerhaften Bedingungen schien hier oben der Schnee 
einigermassen vorhanden zu sein... Ätsch. Der erste, der zu einem Schwung 
ansetzen wollte (und der Ansatz dazu war wirklich meisterhaft... nein ehr-
lich!), landete unsanft auf seinem Hinterteil. Übrigens: Namen werden in die-
sem Artikel grundsätzlich nicht erwähnt!! 
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Der weissen Hölle entronnen 

Dies ist nicht etwa der Titel eines Katastrophenfilms, welcher demnächst im 

Kino gezeigt werden soll, sondern die Überschrift eines Tatsachenberichts 
über das heurige Skiwochenende des Turnvereins. Dichtung und Wahrheit 
sind noch nicht weit voneinander entfernt, doch schon bald wird dieses 
Skiwochenende zu jenen berühmten Legenden gehören, wie sie besonders 
dann entstehen können, wenn der Turnverein unterwegs ist. 
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Bei genauerem Studium der Berichte merkt man jedoch bald, dass auch hand-
feste wirtschaftliche Interessen bei solchen Unternehmungen eine nicht unter-
geordnete Rolle spielen. 

Damenriege 

Skitag der Damenriege in Seanenmöser 

Am 3. März, pünktlich um sieben unr morgens traf sich die kleine 

Skifahrergruppe auf dem Bahnhofplatz in Busswil. Dank den Kin-

dern, die uns noch begleiteten, war der sehr bequeme Autocar 

etwas mehr als bis zur Hä/fte gefüllt. Einige von uns genossen 

die freien Plätze in vollen Zügen, da sie zuvor eine ziemlich 

kurze Nacht hinter sich hatten. 

In Saanenmöser angekommen, genossen wir natürlich zuerst ein 

Kaffee mit etlichen Gipfelfis. Erst danach wagten wir uns auf die 

Skis. Das Wetter war tiptop, der Schnee tadellos und das "Ches-

selkaffee" unübertrefflich. ➢ a musste man doch noch ein weiteres 

Kaffee bestellen. Die Abfahrt danach ging bedeutend besser, ob-

wohl einige meinten, ein Funktaxi Eicher wäre jetzt nicht 

schlecht. Nachdem wir genug Wirtschaftskunde betrieben hatten 

(von denen gab es ja genug), mussten wir ans nach Hause fahren 

denken. Mit einiger Verspätung traf man sich um 17 Uhr Wieder 

beim Car. Alle Knochen ganz und die Hirnzellen vom "Kafi-Schihas" 

gestärkt, trafen wir ungefähr um 19 Uhr wieder in Busswil ein. 

Barbara Meier 
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Dies gilt natürlich nicht nur für die Damenriege. Auch die Männerriege und der 
Turnverein kennen sich wirtschaftsgeographisch bestens aus. 

Die anschliessende Weinprobe bei Santino Calderari war 

absolute Spitzenklasse. Zum Abschluss der Probe wurde uns 
von Santino sein Pinot-Noir "Grand-Cru" kredenzt, welcher im 

internationen Wettbewerb mit einer Goldmedaille ausge-
zeichnet wurde. Mit leichteren oder z.T. schwerenen Schritten 

haben wir uns anschliessend auf den Weg gemacht, um unser 

Nachtquartier im Hotel du Rhone zu beziehen. Nach dem 

guten Nachtessen war jassen trumpf. 
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Bei einer guten Bratwurst, zubereitet von unserem Stammlokalwirt 
Erich Rätz, und einem Glas Wein fand die Versammlung ein ge-
mütliches Ende. Doch nach Hause wollte wohl niemand. Drei oder 
vier Privatfeste waren im Gang, teils dauerten sie bis in den 
Morgen. 

ei f 
„n. 

Hier noch ein Stimmungsbild eines dieser Privatfeste: Sechs üble 
Jasser nahmen daran teil und mussten fast mit Gewalt von ihren 
Karten getrennt werden. 
Information an unsere Jassfans: In der Altjahrswoche wird wieder 
geramst. 

Peter Gisiger 

rs)  

zim geigiMillfflill 

1111. 
• 

 7-11, 

4/83 

Tages-Rapport 
Rapport lournaller Na.  
Rapport° glornaltero 

agm  w • ,,g3 

dm... 
e••••• 
NIMM 

Mo. 
01•1.,  
0.M. 

Ihm. 
Nom» 
CIM 

INMIN• 
.1. e41011 
0..1.1.1 

Tli %Z 
el• 

.b2.1-  14.ct . 
1U..1 • 
1-32Atu-  82.;setr 
11.gic, 1 

timet 3eSNAJLA bis  
Ort : 4bsta.wP3 329/ ROSILTN( 

3_ I.A 

: Pra.ter hurt aultd.alt tot, 

Ict.t pt.ou.A 24. bum Ale ijit.r at, ectutt 

Umbreern WigneWm FIM. 

MD- 

1/84  

Werfen wir noch einmal einen 
Blick zurück in die Vergangenheit! 
Unser Karikaturist Röbi hielt die 
damals herrschenden Unsitten mit 
spitzem Stift fest. 

Wen wundert es, dass bei solchen 
Missständen nach Abhilfe gesucht 
wurde. Die Rapportpflicht wurde 
eingeführt und die Fehlbaren 
sprichwörtlich an den Pranger 
gestellt. 

Heute ist natürlich alles ganz 
anders — oder etwa nicht? 

Es soll zwar nach den Generalver-
sammlungen der Damenriege und 
des Tumvereins wieder zu Rück-
fällen gekommen sein... 

Nun, wir werden in den nächsten 
Ausgaben sehen, wohin das führt. 

-4 
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Tu non corpus habes, 
quod habes, 
sed corpus, 

quod tibi formas. 

Du hast nicht den Körper, 
den du hast, 

sondern den Körper, 
den du dir formst. 

Zwanzig Jahre Turnerpost! Die Vereinslei-
tungen haben immer wieder die Gelegenheit 
ergriffen, mit Artikeln in der Turnerpost ihre 
Mitglieder zu erreichen, denn in der Turnhal-
le ist dies nur zum Teil möglich. Schliess-
lich gilt es, die gesteckten Ziele zu errei-
chen, sei dies an den Turnfesten oder am 
Unterhaltungsabend. 

Doch beim Turnen geht es nicht nur um die 
Leistung. Auf den letzten Seiten haben wir 
erfahren, dass ein geselliges Vereinsleben 
sehr wichtig ist. 

Und dann gibt es noch einen anderen Ps-
pelct. Nicht ganz zufällig zierte das neben-
stehende Signet die Rückseite der Turner-
post. Sport in vernünftigem Mass betrieben 
— und dazu dürfen wir das Turnen zählen —
fördert die Gesundheit. 

Der Spruch der Präsidentin aus dem Jahre 1984 ist nach wie vor aktuell. Wo 
gehobelt wird, fallen Späne. Und nur wer nichts macht, macht keine Fehler. 

Zur Abwechslung präsentieren wir den Spruch der Präsidentin. Er ent-

stand in Anschluss an die Generalversammlung. 

Hier wurde ein Fehler gemacht. 

Das ist ein Zeichen, dass etwas geleistet wurde. 

Rosmarie Gfeller 
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In diesem Sinne möchten wir alle ermutigen, aktiv weiterzumachen — nicht nur 
im Vorstand oder in der Halle. Gerne warten wir auch auf Beiträge für die Tur-
nerpost, damit sie weiterhin ein lesenswertes Vereinsblatt bleibt. Und wenn du 
dich fragst, warum gerade dein Bericht nicht in dieser Rückschau erschienen 
ist, so bedenke, dass auf diesen paar Seiten halt unmöglich auf alles einge-
gangen werden konnte, was in den letzten zwanzig Jahren in der Turnerpost 
publiziert worden ist. 

Weiterhin vergnügliche Stunden beim Lesen wünscht das Turnerpost-Team. 

Theo Gautschi 
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Unihockeyturnier in Bözingen 

Am Samstag, den 5. April 2003 fand in Biel das Unihockeyturnier des 
Turnverbandes Bern Seeland TBS statt. Der TV Busswil startete in der 

Kategorie "Herren" und erfreulicherweise erstmals auch in der Kategorie 
"Männer" (ab 30 Jahren) ins Turnier. 

Die älteren gewannen ihre drei Vorrundenspiele deutlich und qualifizierten 
sich für den Halbfinal. Dort trafen wir auf den TV Nidau. Nach einem 

verschlafenen Start und frühem 0:1 Rückstand steigerte sich das ganze Team 

und gewann das Spiel souverän mit 5:1 Toren. Somit war der Finaleinzug 
geschafft. Das Finalspiel gegen den TV Studen war hartumkämpft und sehr 
ausgeglichen. Bei Spielmitte stand es 1:1 unentschieden. Als Tinu mit einem 

Tor aus der eigenen Spielhälfte das 3:1 erzielte, schien die Entscheidung 
gefallen zu sein. Doch Studen gelang schnell der Anschlusstreffer und die 
letzten Spielminuten wurden noch einmal sehr spannend. Dank mehreren gu-

ten Abwehrparaden von Stefu (er spielte mit seinem "Chüngubarrli-Helm" aus 
Jugendzeiten) blieb es beim 3:2 und der TV Busswil hatte somit das Turnier in 

der Kategorie "Männer gewonnen. 

Die Jüngeren erspielten in der Vorrunde vier Siege und ein Unentschieden und 
zogen als Erstplazierte ins Viertelsfinale ein, wo wir auf den TV Kallnach 

trafen. Relativ schnell ging Busswil mit 4:0 in Führung. Obwohl Kallnach 
zwischenzeitlich bis auf ein Tor aufholen konnte, gewann Busswil das Spiel 
mit 7:4 Toren. Im Halbfinal spielten wir gegen den TV Grossaffoltern. Das 

sehr faire Spiel verlief ausgeglichen. 30 Sekunden vor Schluss ersetzten die 
Busswiler beim Stande von 1:2 ihren Torhüter durch einen vierten Feldspieler 

und es gelang tatsächlich noch der vielumjubelte Ausgleichstreffer. Dank 

zwei phänomenalen Paraden unseres Torhüters Stubi wurde das anschlies-
sende Penaltyschiessen gewonnen und das Finalspiel war erreicht. Im Final 
spielten wir wieder einmal gegen den TV Erlach, gegen den wir in den vergan-

genen Jahren mehrere hartumkämpfte Spiele bestritten. Doch dieses Jahr war 
alles anders. Von den sieben Spielen ä je 17 Minuten waren bei den meisten 
die Batterien leer. Entsprechend war der TV Erlach in allen Belangen überle-

gen und gewann das Finalspiel verdient mit 4:1 Toren. Aber auch der zweite 
Rang in der Kategorie "Herren" ist ein sehr gutes Ergebnis und wurde entspre-
chend gefeiert. 

Zum Schluss möchte ich allen Spielern für ihren Einsatz und den Fans für 

ihre Unterstützung danken. 

Christof Kissling 

Unihockeyturnier in Bözingen 
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Trainingswoche vom 14. - 17. April 2003 

Nachdem die Trainingswoche für die Mädchen- und Jugendriege in den Früh-
lingsferien 2000 ein Erfolg war, beschlossen die Leiterinnen und Leiter eine 
Wiederholung. Nach einigen Teamsitzungen kam wiederum ein abwechslungs-
reiches Programm zustande. 
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Trainingswoche vom 14. - 17. April 2003 
 
Nachdem die Trainingswoche für die Mädchen- und Jugendriege in den Früh-
lingsferien 2000 ein Erfolg war, beschlossen die Leiterinnen und Leiter eine 
Wiederholung. Nach einigen Teamsitzungen kam wiederum ein abwechslungs-
reiches Programm zustande. 
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Dank einem gut vorbereiteten Leiterteam verliefen die 39 Lektionen für insge-
samt 92 Mädchen und Knaben reibungslos und unfallfrei. 
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Allen Leiterinnen und Leitern herzlichen Dank für euren Einsatz! Es ist nicht 
selbstverständlich, dass ihr eure Freizeit oder sogar Ferientage zur Verfügung 
gestellt habt. Die aktive Teilnahme der Jugendlichen während den Lektionen 
liess beim Leiterteam ein gutes Gefühl zurück. Zudem war die Trainingswoche 
eine gute Vorbereitung für die bevorstehenden Wettkämpfe. Besonders schön 
war mitzuerleben, wie die Grösseren den Kleineren behilflich waren, beispiels-
weise in der Gymnastik oder beim Orientierungslauf. 

Xeczniela J3k24ett 
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Krönender Abschluss war der vierte Tag. Mit zwei Cars der Firma Lehmann 
fuhren 81 Kinder und 14 Betreuer, darunter auch einige Eltern, nach Pfäffikon 
ins Alpamare. Während vier Stunden konnten sich alle ausgelassen im Wel-
lenbad, auf den diversen Bahnen oder im Flussbad vergnügen. Für viele war 
es das erste Mal, dass sie eine solche Anlage besuchen konnten, und es 
brauchte schon etwas Überwindung, um sich in unbekannte Tiefen zu stürzen. 
Vollzählig und pünktlich konnte die Heimreise angetreten werden. Vielen Dank 
allen Begleitern! 

Bis auf einen geringen Unkostenbeitrag von 10 Franken m.er die Teilnahme an 
der Trainingswoche kostenlos. Die Finanzierung erfolgte durch Beiträge der 
Damenriege, des Turnvereins und der Stiftung ,Bärner Jugend Tag` sowie 
durch Mittel, welche sich die Kinder durch ihre Mithilfe an Anlässen selbst er-
wirtschaftet haben. Erfreulicherweise gab es noch einige Spenden. An dieser 
Stelle besten Dank an: 

Familien Christen, Siegenthaler und Gautschi, Busswil 
Marianne Stauffer, Busswil (Preise für OL) 
Firma Winkelmann, Studen (Pausenäpfel) 
Kambly SA, Lyss (Zwischenverpflegung) 
Gemeinde Busswil (Benützung der Sportanlagen) 

Auch diese zweite Trainingswoche darf als Erfolg gewertet werden, so dass auf 
eine Fortsetzung in drei Jahren gehofft werden darf. 

Barbara Gautschi 
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Steckbrief Peter Gisiger 

Geburtsdatum: 4. November 1936 
Hobbys: Hornussen, Pilze, Jassen 
Lieblingsessen: ein gutes Stück Fleisch 
Lieblingsgetränk: ein gutes Glas Rotwein 
Lieblingsmusik: Blasmusik 
Traumziel Ferien: Bündnerland 

Das mag ich: Gemütlichkeit 

Das mag ich nicht: Intrigen 

Turnerpost Redaktor Theo Gautschi sprach mit Peter Gisiger, dem geistigen 
Vater und ersten Herausgeber des Vereinsorgans. 

Peter, die Tumerpost erscheint nun bereits seit 20 Jahren. Was bewog Dich 
damals zur Herausgabe einer Vereinszeitschrift? 

Als Vizepräsident bekam ich damals von Präsident Erwin Schaller die Zeit-

schriften, welche uns benachbarte Turnvereine zustellten. Dazu gehörten 
Seedorf, Twann und Brügg. Zudem erschien im Festjahr 1982 eine Jubi-
läumsschrift. Die Idee begann zu reifen... 

Dein ursprüngliches Konzept wich jedoch von den anderen ab. 

Richtig! Die Hefte der andern Vereine enthielten wenig Inhaltliches im Ver-
gleich zur Werbung. Dies wollte ich vermeiden. Keine Inserate, dafür einen 

Sponsor pro Ausgabe, der die gesamten Kosten von 300 Fr. pro Ausgabe 
übernahm. Das Heft wurde damals allen Mitgliedern, den Dorfvereinen und 
befreundeten Turnvereinen zugestellt. Während sechs Jahren blieben wir 

diesem Konzept treu, bis wir beschlossen, das Heft im ganzen Dorf zu vertei-
len. Dies bedeutete eine wesentlich gesteigerte Auflage und damit auch h5-
here Kosten, die durch Inserate zu decken waren. Es war dann Fritz 

Tschanz, der die Zeitschrift zusammen mit seiner Schwester Barbara weiter-
führte. 

Mit dem Konzept allein war es sicher noch nicht getan. 

Nein, es brauchte auch noch ein Redaktionsteam, welches die Beiträge 
sammelte, überarbeitete und ins Reine schrieb. Es bestand aus meiner Toch-
ter Barbara und Dir selbst. Später gesellte sich noch der Karikaturist Röbi, a-

lias Nicolas Balmer, dazu. In den ersten Jahren war es ein reines Familienun-
ternehmen. 

Kettenreaktion 
 

 

Turnerpost Redaktor Theo Gautschi sprach mit Peter Gisiger, dem geistigen 
Vater und ersten Herausgeber des Vereinsorgans. 

Peter, die Turnerpost erscheint nun bereits seit 20 Jahren. Was bewog Dich 
damals zur Herausgabe einer Vereinszeitschrift? 

Als Vizepräsident bekam ich damals von Präsident Erwin Schaller die Zeit -

schriften, welche uns benachbarte Turnvereine zustellten. Dazu gehörten 
Seedorf, Twann und Brügg. Zudem erschien im Festjahr 1982 eine Jubi-
läumsschrift. Die Idee begann zu reifen... 

Dein ursprüngliches Konzept wich jedoch von den anderen ab. 

Richtig! Die Hefte der andern Vereine enthielten wenig Inhaltliches im Ver-
gleich zur Werbung. Dies wollte ich vermeiden. Keine Inserate, dafür einen 

Sponsor pro Ausgabe, der die gesamten Kosten von 300 Fr. pro Ausgabe 
übernahm. Das Heft wurde damals allen Mitgliedern, den Dorfvereinen und 
befreundeten Turnvereinen zugestellt. Während sechs Jahren blieben wir 

diesem Konzept treu, bis wir beschlossen, das Heft im ganzen Dorf zu vertei-
len. Dies bedeutete eine wesentlich gesteigerte Auflage und damit auch hö-
here Kosten, die durch Inserate zu decken waren. Es war dann Fritz 

Tschanz, der die Zeitschrift zusammen mit seiner Schwester Barbara weiter-
führte. 

Mit dem Konzept allein war es sicher noch nicht getan. 

Nein, es brauchte auch noch ein Redaktionsteam, welches die Beiträge 
sammelte, überarbeitete und ins Reine schrieb. Es bestand aus meiner Toch-
ter Barbara und Dir selbst. Später gesellte sich noch der Karikaturist Röbi, a-

lias Nicolas Balmer, dazu. In den ersten Jahren war es ein reines Familienun-
ternehmen. 

Steckbrief  Peter Gisiger 

Geburtsdatum:  4. November 1936 
Hobbys:  Hornussen, Pilze, Jassen 
Lieblingsessen:   ein gutes Stück Fleisch 
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Was weisst Du noch über die erste Ausgabe? 

Sie erschien im März 1983 und wurde von Ehrenmitglied Alfred Rätzt  ge-

sponsert. Der Druck erfolgte durch Müller+Kradolfer in einer Auflage von 250 
Exemplaren. Georges Küffer, der Druckereichef, war damals im Vorstand des 

Seeländischen Turnverbands. 

Zurück zu Deiner Turnerkarriere. Beim Turnverein Busswil hast Du einen regel-
rechten Blitzstart hingelegt. 

Ja, an der Generalversammlung im Januar 1980 wurde ich aufgenommen 

und sogleich als Vizepräsident in den Vorstand gewählt. Dieses Amt beklei-
dete ich unter zwei Präsidenten während vier Jahren. Dann war ich noch für 

weitere vier Jahre als Präsident tätig. 

Liegt Dir die Vereinsmeierei im Blut? 

Wie schon gesagt, ich schätze die Geselligkeit und die sportliche Betätigung. 

Beides fand ich im Turnverein. Doch ich wollte nicht nur konsumieren, son-

dern auch aktiv das Vereinsleben mitgestalten. 

Aber Deine Turnerkarriere begann nicht erst in Busswil? 

Im Jahre 1947 trat ich in die Jugendriege Messen ein. Vier Jahre später star-
tete ich als Neuntklässler für den Turnverein Messen am Eidgenössischen 
Turnfest in Lausanne. Später, als ich meine Frau Vreni kennen lernte, wech-

selte ich zum Turnverein Jegenstorf. Insgesamt nahm ich aktiv an sieben 
Eidgenössischen teil, das letzte zusammen mit dem Turnverein Busswil im 

Jahre 1984 in Winterthur. 

Du warst aber nicht nur im Turnen aktiv? 

Das ist richtig. Mit dem SV Schönbühl und dem SV Lyss habe ich Fussball 
gespielt. Daneben war ich auch noch bei den Schützen und im Pilzverein. 

Heute hornusse ich noch zum Plausch mit den Busswilem im B. Damit blicke 

ich auf über 50 Jahre Vereinstätigkeit zurück. 

Vielen Dank, Peter, für Deinen eindrücklichen Rückblick auf Deine bewegte 
Vereinstätigkeit und die Erinnerungen an die Gründerjahre der Turnerpost. 
Künftige Generationen werden es zu schätzen wissen, dass die Vereinschronik 
in Wort und Bild festgehalten ist. Damit die Kette nicht abbricht, bitten wir noch 
um einen Namen für das nächste Interview sowie um drei Fragen, die Du an 
diese Person richten möchtest. 

Auch ich bedanke mich für das Gespräch. Eine interessante Person ist sicher 

Paul Aebersold jun. Mich interessiert, seit wann Paul aktiv ist, welches seine 
grössten Erfolge als Leichtathlet waren und woher er die Kraft und die Moti-
vation nimmt, immer noch aktiv mitzumachen. 
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